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W enn m a n  die  Fachpresse  des le tz ten  J ah res  v e r 
folgt, so z ieh t  sich w ie  e in  ro te r  F a d e n  durch d ie  v e r 
schiedenen N u m m e rn  die  Klage, daß die H ä u fu n g  d e r  
T a g un gen  u n d  A u ss te l lu n g en  in  de n  le tz ten  J a h r e n  sieh 
zu e in em  so u n e r t rä g l ich e n  Maße geste ig er t  hä t te ,  daß  
die  v e ran tw o r t l ich e n  V e rw a l tu n g sk ö rp e r  sich e rn s th a f t  
ü b e r le g en  m üß ten ,  w ie  w eit  e in  Besuch d ieser  V e r 
an s ta l tu n g e n  noch möglich w äre .

Unter  d ie sen  U m stä n d e n  schien eigentlich d e r  G e
d a n k e  n ahezu liegen ,  e ine deutsche E inhe i t sau ss te l lu n g  
zu schaffen, d ie  die  gesam te  Technik des Hodi- und 
S traß e n b au es  u n d  des M aschinenbaues  v e re in ig te  und 
die  g ew isse rm aßen  d e r  S am m elp u n k t  d e r  Tech n iker  
ebenso wie d e r  gesam ten  B auw irtschaf t  D eutsch lands  
sein sollte.Es läßt sich nicht leu gnen ,  daß  d ie ser  G e d a n k e  z u 
nächst se lbs t  in b r e i t e re n  K re isen  e in en  gew issen  A n 
k la ng  fand  u n d  daß  er  vor  a l lem  denen ,  d ie  m it  d e r  
W irtschaft  u n d  ih re n  B e lang en  und noch m e h r  m it d e r  
Technik des A u ss te l lu n g sw esens  nicht v e r t r a u t  w aren ,  
d u rc h fü h rb a r  erschien.

Es w u rd e  d a b e i  a l le rd in g s  eins ü b e rseh en ,  daß  m an 
nämlich grundsä tz l ich  un te rsch e iden  m uß zwischen 
A u s s t e l l u n g e n ,  d ie  — ob m a n  will ode r  nicht — 
im m er e tw as  re in  R ep rä se n ta t iv e s  hab en ,  und  den 
M e s s e n ,  be i  d e n e n  es n u r  d a ra u f  an kom m t,  W aren  
in möglichst g roßen  M engen  um zusetzen.

E ine  A u ss te l lung  ist a b e r  fast  nie  e n ts ta n d e n  aus  
d e r  In i t ia t iv e  e in e r  In d u s t r ie  u n d  noch w e n ig e r  aus  
e in em  w irtschaftl ichen Zw ange d ieser  Indus tr ie .  E ine 
A u ss te l lu n g  en ts teh t  im großen u nd  ganzen  au s  dem  
B ed ü rfn is  d e r  H e b u n g  des F r e m d e n v e rk e h r s ;  sie w ird  
e r f u n d e n  von  e in em  Kreis  von Leuten , d ie  mit d en  zur  
A u ss te l lu n g  k o m m e n d e n  G eg e n s tän d en  m eist  nicht die  
ge ringste  F ü h lu n g  hab en .  Ich leu g n e  nicht, da ß  es 
S o n d e ra u ss te l lu n g e n  gibt, d ie  tatsächlich a l le in  von den 
zu s tän d ig en  F ac h leu ten  v o rb e re i te t  w e rd en .  A b er  d e r  
wirtschaftl iche R ückh alt  d ie se r  A u ss te l lun gen ,  die in 
sich selbst  m eistens  nicht d ie  f inanz ie l le  T ra g fäh ig k e i t  
besitzen, l ieg t be i  de r  b e t re f f e n d e n  Stadt,  d ie  vielleicht 
noch die  S tü tzung  des S taa tes  findet.

D a  e in e  d e ra r t ig e  A u ss te l lu n g  bis au f  w en ige  A us
na h m e n  — ich d e n k e  vor a l lem  an  örtl iche K u n s ta u s 
s te l lu n g en  — nicht e in e  heimische In d u s t r i e  a l le in  u m 
faßt, so w ä re  die  H e rg a b e  öffen tl icher  M ittel  f ü r  die 
S tü tzung  f re m d e r  W irtsch a f ts t räg e r  nicht berechtigt,  
w enn  nicht da m it  d e r  H auptzw eck  d e r  A u ss te l lun g ,  
näm lich  die  H e b u n g  des F r e m d e n v e rk e h r s  e rz ie l t  w ü rd e .

Aus d ie sem  G ru n d e  ist es auch völlig  unm öglich 
— se lbs t  w e n n  es die  gesam te  deutsche  In d u s t r ie  
w ollte  —, das  A u ss te l lun g sw esen  d e r  deu tschen  W ir t 
schaft, o d e r  sagen  w ir  in d iesem  S e n d e r fa l l  d e r  
deu tschen  B auw irtscha f t ,  au f  e in e  einzige  S ta d t  zu 
k o n ze n t r ie re n .  Und w e n n  e ine  noch so reiche Stad t  
mit U n te r s tü tz u n g  d e r  g esam ten  deu tschen  In d u s t r ie  
sich entschlösse, m it  a l le rre ic hs ten  M itte ln  sag en  w ir  
e in e  Z e n t r a la u s s te l lu n g  zu schaffen, so w ü rd e n  sich 
a n d e re  S täd te  nicht d a v on  a b h a l te n  lassen, von  sich 
au s  ebensolche A u ss te l lu n g e n  zu v e ra n s ta l te n .  K eine  
In d u s tr ie  ist a b e r  s t a r k  g en u g  organ is ie r t ,  u m  nicht 
auch noch A u ß e n se i te r  zu besi tzen .  D iese  A u ß en se i te r  
ab e r  w ü rd e n  d ie  e r s te n  sein, d ie  au f  d e ra r t ig e  A u s 
s te l lung en  g ingen. Und die  F o lg e  w ie d e ru m  w ä re ,  daß  
zu m  m in d es ten  d ie  a n l ie g e n d e  In d u s t r ie  d e r  A u s 
s te l lung ss tad t  sich zw a n g lä u f ig  en tsch ließen m üßte,

m itzugehen .  U nd von h ie r  w ä re  d e r  Schritt  nicht weit, 
daß  d e r  Kreis  noch e tw as  w e i te r  g e sp an n t  w ü rd e .

D ie  Z en t ra la u ss te l lu n g  D eu tsch lan ds  w ü rd e  also 
n u r  e ine  w e i te re  n e u e  A u ss te l lu n g  u n d  d a m i t  e ine  
neu e  un d  wahrschein l ich  g röße re  B elas tu n g  d e r  In 
d u s t r ie  bed eu te n ,  o h n e  daß  am  b ish e r ig e n  Z us tan d  n u r  
das  g e ring ste  g e ä n d e r t  w ü rd e .

E ine  A u ss te l lun g  ist also — wie  w ir  sehen  — nichts  
B odenständiges,  so n d e rn  im m e r  e tw as  kün stl ich  G e 
wachsenes, das  se lbs tvers tänd l ich  s tets  in e in e r  m e h r  
o d e r  w e n ig e r  en gen  V e rb in d u n g  m it  d e r  W irtscha ft  
des b e tre ffen d es  K reises  steht.  D as  ört l iche  K olorit  
w ird  auch bei in te rn a t io n a le n  A u ss te l lu n g en  im m e r  
ü berw iegen .  Im ü b r ig e n  is t es e ine Sache d e r  R e p r ä s e n 
ta t ion ,  d e r  sicher e ine  gewisse w e rb e n d e  W irk u n g  nicht 
ab gesprochen  w e rd e n  k a n n .  A b er  durch  d e n  Wechsel 
des O r te s  feh lt  ih r  d ie  B o den ständ igke i t ,  das  B le ib en d e  
und  d am it  das  W esentliche, w as  die  W irtscha ft  braucht ,  
nämlich d ie  fes te  V e rb in d u n g  m it  e in em  in sich zu 
sam m en g efaß ten ,  sich s tänd ig  e rw e i te rn d e n  K ä u fe rk re is .

A n d e rs  l iegen die  V e rh ä l tn is se  bei d e r  M e s s e .  
E i n e  M e s s e  w i r d  n i e  e t w a s  K ü n s t l i c h e s  
s e i n .  W ir  h a b en  g e ra d e  in den  le tz ten  10 J a h r e n  in 
D eutsch lan d  e ine  ganze  R eihe  Versuche gesehen ,  u n te r  
zum  Teil  recht u n v e rh ä l tn ism ä ß ig  hoh em  A u fw a n d  an 
Mitteln, Messen ins L eben  zu  ru fen ,  weil  d e r  E h rg e iz  
e in ze ln e r  S täd te  e ine d e ra r t ig e  G r ü n d u n g  v e r la n g te .  
Alle d iese  Versuche — und  w ä re n  sie se lbs t  m it  d en  
M itte ln  g röß te r  S täd te  D e u tsch lan ds  au fg e zo g en  — sind 
a b e r  bis je tz t  a ls  gescheiter t  an zu seh en .  Und sie m u ß ten  
scheitern, weil die  V e ra n s ta l te r  eb e n  d en  g ru n d le g e n d e n  
Unterschied  zwischen A uss te l lun g  u n d  Messe nicht b e 
gr i f fen  ha t ten .  Sie w o l l ten  e ine  M e s s e  g rü n d e n ,  und 
schufen e in e  A u s s t e l l u n g .

E s  h a t  a b e r  n o c h  n i e  e i n e  A u s s t e l l u n g  
g e g e b e n ,  d i e  j a h r e l a n g  d e n s e l b e n  L e i t 
g e d a n k e n  m i t  E r f o l g  z u r  D a r s t e l l u n g  
b r i n g e n  k o n n t e .  E ine  A u ss te l lu n g  ist e tw as  
Schillerndes u n d  e tw as  A bwechslungsre iches.  Sie v e r 
lan g t  j e d esm a l  ein  ne u es  Bild. D ie  Jah resschau  
D eu tscher  A rbe i t  in D re s d e n  ist e in  g e ra d e z u  k lass isches  
Beispiel  da fü r ,  w ie  m a n  e in e  D a u e r a u s s te l lu n g  m it  
e in em  g e ra d ezu  k a le id o s k o p a r t ig e n  W echsel leb e n s fä h ig  
e rh a l t e n  k a nn .  A b er  e ine D a u e r a u s s te l lu n g  m it  d e m 
se lben  G e d a n k e n  ist e in e  U nm öglichkeit ,  w e i l  sie nicht zu fesse ln  verm ag.

Vielleicht l ieg t  es d a ra n ,  d aß  e in e  d e ra r t ig e  A u s 
s te l lu ng  in i h r e r  g a n zen  G ru n d le g u n g  zu w issen sch a f t 
lich sein  m üß te .  M an k a n n  nicht v e r la n g e n ,  d aß  w ir  
j a h re l a n g  uns  a u f  d e rs e lb e n  w issenschaft l ichen  L in ie  
bew eg e n  so llen ;  vo r  a l lem , w e n n  d iese  L in ie  z w a n g 
läu f ig  zu  e in e r  gew issen  M ono ton ie  u n d  m u s e u m s a r t ig e n  A u ss te l lun g  f ü h r e n  muß.

W o llen  w i r  a b e r  e in e  Messe, so m ü s s e n  w i r  u ns  
u n b e d in g t  d en  C h a r a k t e r  e in es  d e r a r t i g e n  U n te r 
neh m en s  k la rm a ch en .  E in e  M esse ist n iem als ,  o d e r  
doch n u r  e rs t  in  z w e i te r  Linie ,  e in e  A n g e le g e n h e i t  d e r  
R e p rä sen ta t io n .  Bei d e r  Messe h a n d e l t  es sich e in fach 
u m  che E indec k un g  des  J a h re s b e d a r fe s .  S e in en  J a h r e s 
b e d a r f  beschaff t  m a n  sich a b e r  n u r  e in m a l ,  im 
g ü n s t ig s ten  F a l l e  zw e im a l  im  Ja h re .  Es ist a lso  schon 
an  sich e ine  U n sinn ig k e i t ,  w e n n  m a n  d e n  Versuch macht,  
in D e u tsch lan d  m e h r e r e  M essen  a u fz u z ie h en .

W o e in e  M esse  a b g e h a l t e n  w ird ,  is t  l e t z te n  E n d es  
völlig e iner le i .  Es k o m m t n u r  d a r a u f  an ,  wo d ie  e r s te

29



Messe ist und wo sie b od ens tänd ig  g e w o rd e n  ist. Ist 
Mese F ra g e  e inm al gek lä r t ,  so w ird  m e in em  G efü h l  
nach j e d e r  Versuch, an  a n d e r e r  S telle  dasse lb e  noch 
e in m al au fzu b au en ,  von v o rn h e re in  zum  Scheitern  
v e ru r te i l t  sein.D e r  k o n s t ru k t iv e  A u fb au  e in e r  Messe ist e tw as  
grundsä tz lich  an d eres  als de r  e in e r  A uss te l lung .  D ie  
A u ss te l lung  ist — wie w ir  geseh en  h a b e n  — nichts 
w e i te r  a ls  R epräsen ta t ion .  Sie d a u e r t  ü b e r  M onate  
hinaus.  Es b le ib t  also dem  A u ss te l le r  nichts w e i te r  
übrig,  als se ine  W a re  h inzus te l len  un d  es de m  Blick 
des Besuchers zu überla ssen ,  festzustellen ,  was gu t  und  
was schlecht ist. D ie  D a u e r  von fünf  bis sechs M onaten  
macht es völlig unmöglich, au f  e in e r  technischen Schau 
e r s t e  V e r t r e te r  d a u e rn d  d o r t  zu  belassen .

Bei d e r  Messe ist es e tw as  an deres .  H ie r  geh t  es 
je d esm a l  n u r  um  eine k u rz e  Spanne.  H ie r  k a n n  d e r  
C h ef  des H auses  oder zum  m ind es ten  ein e in igerm aßen  
eb en b ü r t ig e r  V e r t re te r  w ä h re n d  d e r  ganzen  Messe a n 
wesend  sein, um  von Fachm ann  zu F ac h m an n  A u s
k u n f t  zu geben.Auf d e r  Messe w ird  also die  u n m it te lb a re  V e r
b in d u n g  zwischen E rzeu g er  und V erb rau ch e r  her-  
gestellt .  Es h a n d e l t  sich nicht n u r  um  eine k a u f 
männische Angelegenhe it ,  sondern  um  ein e  K o n ta k t 
h e rs te l lu n g  zwischen zwei technischen F ak to ren .

D iese  K o n ta k th e rs te l lu n g  ist a b e r  f re i  von a l lem  
Zufälligen u n d  V o rü bergeh enden ,  wie es das  Aus
s te l lungsw esen  unzw eife lhaf t  mit  sich br ing t .  Es ist 
das  au ßero rden t l ich  In te ressan te  a n  d e r  Leipz iger  
Messe, die  n u n  au f  eine J a h rh u n d e r te  a l te  Entwick lung  
zurückblicken kann ,  daß aus  den re in  geschäftlichen 
Beziehungen, die  sidi liier an k n ü p fen ,  w ie d e ru m  
menschliche F reun d sch af ten  erwachsen, die oft au f  viele 
Jah rzehn te ,  j a  oft au f  Geschlechter zu rückgehen. Und 
ge ra d e  in  d iesem  P u n k te  liegt das  E ntscheidende fü r  
d ie  Messe. Es gibt nichts G ew achseneres  u n d  in sich 
V e rw u rze l te re s  als e in  d e ra r t ig es  U n ternehm en .  Das, 
was m an  in u n s e re r  schnellebigen Zeit h eu te  k a u m  
m e h r  fü r  möglich h a l ten  k ann ,  nämlich die  en ge  V er
b in d u n g  zwischen E rzeu g er  und  V erb raucher,  d ie  von 
dem re in  Geschäftlichen w ieder  e tw as  Menschliches be
kom mt, ist h ie r  erzielt.

Und in d ieser  Erscheinung liegt die  u n g e h e u re  
K raf t  eines d e ra r t ig e n  U n ternehm ens .  E ine K raft ,  d ie  
ih re  in n e re  S tü tze  d a r in  findet,  daß  be ide  Teile  z u 
sam m en  a rb e i t e n  in  dem  Bewußtsein, daß j e d e r  fü r  sich 
wirtschaftlich v o rw är ts  k o m m en  will, un d  doch n u r  
d a n n  v o rw är ts  ko m m en  k an n ,  w en n  je d e r  e in ze lne  au f  
gesunden  F ü ß en  steht.

U nd so k om m en  w ir  bei u n s e re r  Betrach tung  
zw ang läuf ig  zu d e r  E rk en n tn is ,  daß  e ine R a t io n a l i 
s ie ru n g  d e r  W erb u n g  n iem als  möglich se in  w ird  au f  
d e r  G ru n d lag e  d e r  R a t iona l is ie ru ng  d e r  A uss te l lung;  
einfach aus  d e r  E rk en n tn is  he raus ,  daß  sidi Aus
s te l lung en  nicht ra t io n a l is ie ren  lassen, weil  w ir  in 
D eutschland k e in en  M ach tfak tor  haben, d e r  im stand e  
wäre ,  die A uss te l lu n g en  zu vere inheitl ichen, ode r  sagen 
wir besser  au f  e inen  P u n k t  zu k o n zen tr ie re n .  D ie  
S on derhe i t  des A u ss te l lungsw esens  un d  die  u n g eh e u re  
K e im k ra f t  u n s e re r  Städte, d ie  h e u te  vielleicht sogar 
u n te r  e in er  gew issen  F rem denpsychose  stehen , w e rd en  dies ste ts  ve rh in d ern .

A b er  es ist h e u te  schon ohn e  w e ite res  möglich, die 
wesentliche W e rb u n g  u n s e re r  B auw irtschaft  au f  e in er  
Stelle zu ko n z en t r ie re n ,  w eil  w ir  nach d e r  ganzen 
historischen E ntwicklung d e r  L e i p z i g e r  Messe diese S telle  schon seit  J a h rh u n d e r te n  haben.

M an h a t  versucht,  u n d  zw ar  neu erd in g s  be to n t  vom 
M eßamt d e r  S tad t  B e r l i n  aus, gegen die K onzen
t r ie ru n g  d e r  Messe an  e iner  Stelle S tu rm  zu laufen, 
m an  ü b e rs ieh t  a b e r  volls tändig,  daß ge rad e  in d ieser  
K o nzen tr ie ru n g  e ine un g eh e u re  S tä rk e  d e r  Messe liegt. 
Es e rg ib t  sich h ie ra us  nämlich zw angläufig ,  daß  d e r  
A u ss te l le r  selbst  zum K ä u fe r  wird. Ich d a r f  als k le ines  
Beispiel n u r  a n fü h re n ,  daß  ein S t ru m p fw a re n fa b r ik a n t  
d e r  in Leipzig se ine  W a re  zum V erk au f  s tellt  im 
gleichen Augenblick das  leb h af te  In te resse  an  d e r  ge
sam ten  Technischen Messe h ab en  k ann .  Sein W e rk  
ist im  A usbau begr i f fen ;  er  ist gezwungen, neu e  G e 
bäude  zu errichten,  und  sucht sidi au f  d e r  Baum esse 
ü b e r  die  n e ues ten  E rrun genschaf ten  d e r  Technik  zu 
o r ien tie ren .  Vielleicht b r ing t  ihm g e rade  d e r  S tah lh au s 
bau das, w as  e r  b raud i t .  D an e b e n  a b e r  w ird  e r  au f  
d e r  Technischen Messe sidi nach d en jen ig en  Maschinen 
um sehcn  die  sein n e ue r  B etr ieb  benötigt,  ganz e inerle i ,  
ob es sich um che Schaffung von H e izan lagen  o d e r  An- 
lagen  seines e igenen  F ab r ik a t io n sb e tr ie b es  h ande l t .
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Es gibt n u n  e in m al  a u f  de r  g a n zen  h r d e  k e in e  
S telle  w ieder ,  wo e in  so ldi u n g e h e u re s  Z u s a m m e n 
fl ießen  w ir tscha ft l icher  K rä f te  s la t t f in d e t  u n d  ein 
solcher A u s ta u sd i  a n  W aren .W ill  m a n  also d a z u  k o m m e n ,  d ie  w ir tscna t t l icne  
W e rb u n g  zu ra t io n a l i s ie re n ,  so ist es n u r  m ö g l id i  auf 
d e r  G ru n d la g e  e in e r  ge w isse n  V e re in h e i t l id iu n g  der  
Messe. Man k a n n  s o v i e l  A u s s te l lu n g e n  v e ra n s ta l t e n  
wie m a n  will,  sie w e rd e n  in d e n  m e is ten  l a l l e n ,  wenn 
sie gu t  au fg e zo g en  sind, fü r  d e n  V e ra n s t a l t e r  d e r  Aus
s te l lun g  e in en  m e h r  o d e r  w e n ig e r  g ro ß en  m oralischen 
Erfolg  m it  sich b r in g en .  D e r  f in a n z ie l le  L r to lg  für 
d e n  V e ra n s ta l t e r  ist schon zw e ife lh a f t .  D ie  E r f a h ru n g e n  
d e r  m e is ten  A u ss te l lu n g en  h a b e n  gezeigt,  d a ß  d e r  ge
zeichnete  G a ra n t ie fo n d s  b e a n sp ru ch t  w e r d e n  mußte, 
ganz  a b g e seh e n  von  d e n  a u ß e ro rd e n t l ich  h o h e n  Summen, 
die  se i tens  des S ta a te s  u n d  d e r  S tad t  a ls  Zuschuß ge
w ä h r t  w u rd e n .  O b  a b e r  d e r  A u ss te l le r  w irk l ich  auf 
se ine  K osten  g e k o m m e n  ist, k a n n  be i  d e m  besondere;] 
C h a r a k t e r  des  A u ss te l lu n g sw esen s  als  r e in  repräsen
ta t iv e r  V e ra n s ta l tu n g  ohn e  V e rk a u fsm ö g l ic h k e i t  meist 
nicht fes tges te l l t  w e rd en .

A n d e rs  l ieg t  es be i  d e r  M esse ;  ih r  E rfo lg  drückt 
sich k a l t  u n d  n ü c h te rn  in d e n  U m sa tz z a h le n  aus.  Diese 
Um sa tzzah len  w e rd e n  um  so g rö ß e r  sein ,  j e  g rößer  die 
K o n zen t ra t io n  d e r  B ranchen  a n  e in e r  S te l le  ist, da 
liier durch d ie  oben  gesch ilder te  W e ch se lw irk u n g  der 
A u ss te l le r  in v ie len  F ä l l e n  gle ichzeitig  zu m  K ä u fe r  wird.

Es soll da m i t  nicht in A b re d e  g e s te l l t  w e rd en ,  daß 
gewisse S o n d e rm essen  ih r e  B erech t ig un g  h a b en .  Diese 
B erechtigung liegt a b e r  a l l e in  d a r in ,  d aß  es sich hierbei 
um  M essegut h a n d e l t ,  das  e in e  gew isse  örtliche Ge
b u n d e n h e i t  besitzt.  So w i rd  m e in es  E ra ch ten s  F ran k 
f u r t  a. M. als  F ruch t-  und  G e m ü se m e sse  s te ts  seinen 
u n a n g re i fb a re n  P la tz  a u s  s e in e r  L ag e  h e ra u s  bewahren. 
A ber  d iese M öglichkeit  d e r  S o n d e rm e sse n  ist außer
orden tl ich  b e sch rän k t ,  un d  m a n  w ird  sid i  bei den 
meisten , soweit  sie nicht n u r  e in  k le in e s ,  r e in  lokales 
In te resse  h a ben ,  ü b e r le g e n  m üssen ,  ob  m a n  nicht frei
willig ih re m  zw e ife lh a f te n  D a se in  e in  E n d e  bereitet.

W ie ste l l t  sidi n u n  d ie  B a u  W i r t s c h a f t  zu diesen 
P rob lem en ?  W ir  m ü ssen  u n s  d a r ü b e r  k l a r  sein, daß 
es e in e  B aum esse  im S inn e  e in e r  w irk l ich  großen Zu
sam m e n fassu n g  d e r  g e sa m te n  B a u w ir tsch a f t  bisher 
noch nicht g egeben  ha t .  D ie  rä u m lic h e n  Verhältnisse 
au f  d e r  g roßen  L e ipz iger  T ech n isd ien  Messe w aren  für 
die  B aum esse  d e n k b a r  u n g ü ns t ig .  N u r  ein kleiner 
H a l le n b a u  au s  d e r  V o rk r ie g sz e i t  u n d  zw ei baracken- 
älmliche G e b ä u d e  m it  v e rh ä l tn i s m ä ß ig  g e r in g em  Flächen- 
ausmafi s ta n d e n  ih r  b ish e r  z u r  V e rfü g u n g .  Unter diesen 
U m ständen  w a r  es von v o r n h e r e in  ausgeschlossen, in 
e ine  e rn s th a f te  V e rb in d u n g  m it  d e r  Bauwirtschaft  zu 
t re ten  und e ine  Messe a u fz u b a u e n ,  d ie  wirklich das 
g e sam te  g roße G eb ie t  um faß te .  D e n  in  d e r  Inflations
zeit ge w o n n en en  A u ss te l le rn  w uchsen  im Laufe der 
J a h re  nod i  w e i te re  zu, o h n e  d a ß  m a n  dabei in der 
Lage gew esen  w äre ,  a n  e in en  organisa torischen Aus
bau zu d e n ken ,  ln  k u r z e r  Zeit w a r e n  die zur Ver- 
lügung  s teh e n d en  H a l le n  v o l l s tän d ig  verstopft.  Eine 
sachgemäße U n te r te i lu n g  k o n n te  nachträg lich  nicht mehr 
s ta t tf inden ,  da  d ie  a l t e n  A u ss te l l e r  s idi  w eigerten ,  von 
ih ren  P lä tz en  zu gehen .  D e r  R a u m  fü r  d e n  einzelnen 
A uss te l le r  w a r  d e n k b a r  b e s d i r ä n k t ,  u n d  an  eine um
fassende w e i te re  W e r b u n g  k o n n te  m i t  Rücksicht auf 
den  P la tz m an g e l  ü b e r h a u p t  nicht m e h r  gedach t  werden.

U n te r  d ie sen  U m s tä n d e n  w a r  es e in e  zwingende 
N o tw en d igke it ,  so sd in e l l  w ie  m ö g l id i  durchgreifende 
Abhilfe  zu sd ia ffen ,  w o l l te  m a n  d ie  B a u w ir t s d ia f t  nicht 
vo lls tändig  von d e r  g ro ß en  T e d in i s d ie n  Messe ver
d rän g en .  D ie  A n fa n g  1928 e r fo lg te  G r ü n d u n g  der 
Leipz iger  B au m esse  G . m . b . H .  s d iu f  d a z u  die  ersten 
V o rausse tzungen .  D e r  so fo r t  m it  a l l e r  E n e rg ie  auf- 
g en o m m e n e  H a l l e n b a u  b r a d i t e  d ie  ä u ß e r e  Müglidikeit 
zu e in e r  n e u en  E n tw ick lung ,  d a  d ie ses  m o n u m en ta le  
G e b ä u d e  m it  s e in e n  9300 qm b e b a u te r  F läd ie ,  mit 
se inem  l id i te n  A u ss te l lu n g s ra u m  u n d  d e m  neuzeit- 
l id ien  V e rw a l tu n g sg e b ä u d e ,  das  n e b e n  a l l e n  an derem  
e ine  G a s t s tä t t e  u n d  v o r  a l le m  e in en  gu t  e ingerich te ten  
V o rtrag ssaa l  besitz t ,  e n d l id i  d e n  e r fo rd e r l ic h e n  Raum 
bring t ,  d e n  d ie  d e u t sd ie  B au w ir tsch a f t  i h r e r  B edeu tung  
en tsp rec h en d  v e r la n g e n  k o n n te .  D a ß  d a s  sogen an n te  
I’ re i f lä ch e n g e län d e  m it d e r  B a u m a s d i in e n sd ia u  je tz t  in 
u n m i t t e lb a re r  V e rb in d u n g  m it  d e r  H a l le  d e r  B aum esse  
s teht,  b e d e u te t  e in en  w e i te r e n  F o r t s d i r i t t .

N id it  m in d e r  w esentl ich  ist d e r  s id i  h i e ra u s  e r 
g e b en d e  e r f reu l ich e  U m stand ,  daß  d ie  M esse le i tu n g  je tz t  
in d ie  Lage  v e rse tz t  ist, e in e  g r ü n d l id ie  U m o rg an isa t io n  
u n d  e in en  sys tem at isch en  A u fb a u  d e r  B au m e sse  vor-



z u n e h n e n .  D ie  grolie H a l le  w u rd e  in sich u n te rg e te i l t  
in S o n d e rab te i lu n g e n :  Baustoffe ,  Iso l ie rm a te r ia l ien ,
S traf ienbaustoffe  u n d  A u sbau te i le ,  w ä h re n d  am  E nde  
d e r  H a l le  noch e in e  b e so n d e re  A b te i lu n g  fü r  solche 
Baum aschinen  an g e o rd n e t  w u rde ,  d ie  auch in  d e r  
P rax is  in gedeck ten R äu m en  arb e i ten .

T ro tz  m ancher  Schw ier igkeiten  ist es e r f re u l ich e r 
weise möglich gewesen, d iesen  L e i tg e d a n k en  im w e se n t 
lichen durch zu fü h ren .  D ie  n eu e  B aum esse  w ird  nicht 
n u r  räum lich ,  so nd e rn  auch in ih rem  in n e re n  A u fb au  
e tw a s  Neues,  Großes  und  Geschlossenes br ingen .

D ie  b e so n d ere  A n o rd n u n g  d e r  K ojen ,  d ie  von  de r  
Mitte m it  1,50 “  H ö he  b e g in n e n d  ü b e r  1,80 u n d  3,50 bis 
zu 5 m anste igen , ge w ä h r le is te t  schon be im  E in t r i t t  in 
d ie  H a lle  e in en  g u te n  Überblick. D as  J a h r m a r k t s 
mäßige d e r  a l te n  Messe ist ve rschw unden .  F es t  e in 
gebaute ,  n o rm ie r te  S tän d e  gleichen Ausmaßes,  d e re n  
H ö hen  nicht üb e rsch r i t ten  w e rd e n  dü rfen ,  E in h e i t s 
schilder usw. b r in g e n  R u h e  in das  Ganze.

D as  a l le rw esen t l ichs te  ist a b e r  in d e r  Tatsache des 
M itgehens d e r  deu tschen  B au s to f f in d u s tr ie  zu sehen. 
Es d a r f  nicht a u ß e r  acht ge lassen  w e rd e n ,  daß g e ra d e  
die  f inanz ie l le  Seite  d ie se r  U m org an isa t io n  e ine a u ß e r 
orden tl iche  B elas tu n g  m it  sich brachte. D ie  a l te n  
H a l len  w a re n  — miettechnisch gesprochen — in K lasse I 
und  II u n te rg eb rac h t ,  w ä h re n d  die  Ü bers ied lung  in die 
neue  H a l le  e in A ufs te ig en  in die  sogen ann te  S on d er
k la sse  b e d eu te t ,  e in e  recht be trächtliche E rh ö h u n g  in 
d e r  Miete, d ie  sich noch dadurch  verschärf t ,  daß  die 
p a i i tä t isch e  Schiedsstelle fü r  M eßm ieten k u rz  h in t e r 
e in a n d e r  zwei w e i te re  E rh ö h u n g en  d e r  Miete als  no t
wendig  a n e rk a n n te .

Es e rg ib t  sich also von se lbs t  schon zw ang läu f ig  
eine erhebliche  S te ig erung  d e r  Mieten au f  die Q u a d ra t -  
m e terf lächen  berechnet.  D ie  n eu e  A u fte i lung  d e r  H a lle  
v e r la n g te  a b e r  a n d e re  K o jen a u sm aß e  als  in den  
k le inen ,  z. T. b a ra cken m äßig en  G e b äu d e n  d e r  a l ten  
Baumesse, und fü h r t  se lbs t  bei d e r  N o rm a lk o je  zu 
e in e r  V e rd oppe lung  nicht n u r  d e r  Fläche, son de rn  auch 
zu e in e r  en tsp rec h en d en  E rh ö h u n g  d e r  G esam tm ie te ,  
so daß m an  selbst  be im  N o rm als tand  m it  e in e r  V e r
d re ifachung  d e r  P re ise  rechnen  mußte.

D ie  in n e re  N o tw e n d ig k e i t  des H a l len b a u es  und  
das B edürfn is  d e r  deu tschen  B auw ii tschaf t  k o n n te  nicht 
besser  zum A usdruck k o m m en  als in d e r  Tatsache, daß

g e ra d e  d iese  S te ig e ru n g  re ibun gs los  vor sich ging. D ie  
B auw irtscha f t  v e rs ta n d  d ie  von d e r  M esse le i tun g  g e 
t ro f fe n en  M aß n ah m e n  u n d  begrif f ,  d aß  es w ir t s c h a f t 
licher O p fe r  b e d arf ,  w e n n  sie i h r e r  B e d e u tu n g  e n t 
sprechend  zu r  G e l tu n g  k o m m e n  wollte .  A b e r  sie ging 
sogar  noch w e i te r .  Ein g ro ß e r  T e il  d e r  A u ss te l le r  
begn ü g te  sich nicht m it d em  Norm alm afl  des  zu r  V e r 
fügun g  s teh en d en  A u ss te l lu n g s ra u m es ,  das  ihm  an- 
g eboten  w u rd e ,  s o n d e rn  v e r la n g te  w e it  m e h r  F läche 
aus  d e r  E rk e n n tn is  h e ra u s ,  welch’ g roße W e r b e k r a f t  
in d e r  L eipz iger  B aum e sse  liegt. Nicht n u r  das  
D oppelte ,  j a  h ä u f ig  das  D re ifache  bis S iebenfache d e r  
f rü h e re n  Fläche w u rd e  von d e n  a l te n  A u ss te l le rn  b e 
legt, und zw ar  be leg t  fü r  F r ü h j a h r s -  und  H erb s tm esse ,  
um  sich au f  d iese  W eise  auch fü r  das  nächste  J a h r  d e n  
Anspruch au f  d e n  e in m al  b e leg ten  P la tz  zu  sichern.

Bere i ts  E n d e  J a n u a r  k o n n te  d ie  M esse le i tun g  mit 
F re u d e  fes tste llen ,  daß  d ie  große, fü r  B aus to f fe  u n d  
B aute i le  zu r  V e rfü g u n g  s te h e n d e  H a l le  fas t  vo ll  be leg t  
w ar.  E benso  w a r  schon zu d iesem  Z e i tp u n k t  das  F r e i 
f läch enge lände  fas t  au sv e rk a u f t ,  so d aß  h e u te  m it  e in e r  
100%igen B elegu ng  d e r  B aum esse  ge re ch ne t  w e rd e n  k a n n .

D iese  Ziffer  s te l l te  a b e r  e in  seh r  b ed e u tsam e s  
Zeichen fü r  d ie  Z uk u n ft  d e r  Messe d a r .  W en n  auch 
d ie  F r ü h ja h r s m e s s e  1929 e ine in j e d e r  B ez ieh u n g  ü b e r 
w ä l t ig en d e  Schau w e rd e n  w ird ,  so b r in g t  sie doch noch 
ke inesfa l ls  die  E rfa ssu n g  d e r  g e s a m t e n  B a u w i r t 
schaft. D ies  zu e r re ich en  w a r  von v o rn h e re in  u n 
möglich, e in m al weil  se lbs t  d e r  je tz t  zu r  V e rfü g u n g  
s teh en d e  P la tz  nicht au sge re ich t  h ä t t e  u n d  a n d e re r se i t s  
weil es m it Rücksicht au f  d ie  b ish e r ig e n ,  m e h r  als  
m a n g e lh a f ten  V o ra u sse tz un g en  g a r  nicht g e l in g en  
k ö n n t ; ,  d en  ganzen  großen  K re is  w e rb e n d  zu fassen.

D ieses Bild w ird  sich seh r  w esen tl ich  ä n d e rn ,  w e n n  
die  deutsche B au w ir tsd ia f t  e r s t  e in m al  v o r  d em  E r 
gebnis  de r  F r ü h ja h r s m e s s e  1929 s teht.  Es w i rd  u n 
zw eife lha ft  b a ld  die F r a g e  a n  die  M esse le i tun g  h e r a n 
tre ten ,  daß  n e u e r  P la tz  fü r  w e i te r e  A u ss te l le r  geschaffen  
w e rd e n  muß. D e r  je tz t  noch ab se i ts  s te h e n d e  T e il  d e r  
B aus to f f in d u s tr ie  w ird  d en  W unsch h a b en ,  eb en fa l ls  
nach Leipzig zu ko m m en ,  u m  d e r  K o n k u r r e n z  nicht 
das Feld  a l le in  zu ü b e r la ssen .  W as  je tz t  e rre ich t  ist, 
ist also n u r  e in  A nfang, e in  A u f t a k t  zu  w e i te r e m  A u s
bau, d e r  u n a u fh a l t s a m  k o m m e n  muß, nicht au s  dem  
Wunsch d e r  M esse le i tung  h e ra u s ,  so n d e rn  u n t e r  dem  
D ruck  d e r  B a u s to f f ind u s tr ie  selbst.  —

DER GASVERBRAUCH IN HAUSHALTUNGEN
Von Reg.-Baumstr. Volz, München

D ie  L e i tu n g  d e r  M ünchener A u ss te l lun g  „H eim  und  
T ech n ik“ 1928 h a t  das  wichtigste in de r  A u ss te l lun g  
g ebo ten e  M ate r ia l  in e inem  W e rk :  „D er  H a u s h a l t  als 
W ir tsc h a f t s fak to r“ gesam m elt ,  um  die  v ie le  d o r t  zu 
s a m m e n g e t ra g en e  w e r tv o l le  A rb e i t  d a u e rn d e r ,  a l l 
g em ein e r  B en ü tz u n g  zu e rh a l ten .  Im Abschnitt :  D i e

1. in  6 000 W o h n u n g e n  m i t  j e  1 R a u m  j ä h r l .  160 c b m ,  m o n a t l .  13,3
2. , ,  35 000 ,, , ,  ,, 2 R ä u m e n  „  200 ,, ,, 16,7
3. „  42 000 „  „  ., 3 „  „  225 „  „  18,7
4. ,, 34 000 „  „  „  4 „  „  300 „  „  25,0
5. „  15 000 ,, „  „  5 „  ,, 400 ,, ,, 33,3
h- „  1 000 ,, „  „  6 ,, „  600 „  „  50,0
1- . .  3 000 .. „  „  7 „  ,. 700 „  „  58,3
8 . „  1 000 „  „  8 „  „  800 ., „  66,6
0- .. 500 ,, ,, ,, 9 ,, .. 900 ,,  ,,  75,0

10. . ,  300 ,. ,, „  10 „  900 „  „  75,0
U -  . .  500 „  „  „  11 „  „  1200 „  „  100,0

D e r  m i t t le re  M ona tsv e rb rau ch  w ird  d a n n  noch a n 
g egeben  m it  25 in e in e r  W ohnung.

D iese  Z usam m en s te l lun g  gibt e ine  ganze  R eihe  
in te re s s a n te r  und  g e ra d e  auch fü r  das  B a u w esen  sehr  
l eh r re ic h e r  Aufschlüsse.

D e r  G a sp re is  b e t rä g t  in M ünchen 20 Pf. f ü r  1 c b m ,  
die G a sm esse rm ie te  35 Pf. m onatl ich  o d e r  4,20 M. j ä h r -  
l idi fü r  d ie  k le in e re n  M esser;  das  b e d e u te t  fü r  die 
wichtigsten G ru p p e n  1—3 e ine  E rh ö h u n g  des G as
pre ises  u m  2,6—1,9 Pf., also um  20—10 v. H., e ine  nicht 
zu  v e ra c h ten d e  S o n d e rb e la s tu n g  g e ra d e  fü r  d en  am 
w en igs ten  b e m i t te l te n  K le in v erb rau ch e r .

Aus d e m  G a sp re is  u n d  d e r  Z äh le rm ie te  e rg e b e n  
sich obige j äh r l ic h e  bzw. m onatl iche  D urchschnit tskosten .

D ie  G ru p p e n  1—4 u m fassen  11? 000 W o h n u n g e n ;  
der  durchschnitt l iche G a sv e rb rau c h  b e t rä g t  h ie r  m onatl .  
18,4cbm =  403  M. fü r  117 000 W o h n u n g en ;  be i  d e n  
G ru p p en  1—3, also d e n  k le in e r e n  u n d  K leinst-

B r e n n s t o f f e  i m  H a u s h a l t  b e f in d e t  sich auch 
e ine  vom Statis t ischen A m t d e r  S tad t  M ünchen h e r a u s 
g eg ebene  Z u sam m e ns te l lu n g  ü b e r  d e n  G a s v e r 
b r a u c h  i n  d e n  M ü n c h e n e r  H a u s h a l t u n g e n .

D e r  jäh r l ich e  bzw. m onatl ich e  D u rchschn i t ts v e rb rauch  b e t rä g t  h ie rnach :
c b m  ( j e  W o h n u n g )  K o s t e n  36,10 M. j ä h r l .  b z w .  3,01 M. m o n a t l .

44,35 .................................  3,69 „
49,10 .................................  4,09 „
64,20 .................................  5,35 ,, , ’

>• •’ •• .. 84,10 ,, „  ,, 7,01 „  ,'
124.00 ,,  ,, „  10,35 , ,  ”

>• ”  •• •• 144,10 ,, „  ,, 12,01 „  ,’
164.00 ................................  13,67 „  ”

”  ”  >> •• 184,00 ,,  „  ,,  15,35 „  ”
•• ”  ”  >• 184,00 ,, „  „  15,35 „  ”
”  ”  *• >• 244,00 „  „  ,,  20,35 , ,  ”

W ohnungen, ist d e r  m on at l .  D urchschn i t t  16,2 ct>m =  
3,59 M. fü r  83 000 W o h n u n g en .  In  d e n  ü b r ig e n  G r u p p e n  
5—11 b e t rä g t  d e r  M onatsdurchschnit t  65,5 ct>m =  13,45 M. fü r  n u r  27 300 W ohn u n g en .

Insgesam t u m faß t  d ie  S ta t is t ik  144 300 W o h n u n g e n ,  also fas t  säm tliche  v o rh a n d e n e n .
Bei d en  G r u p p e n  1 m it  4 e rg ib t  s id i  som it  e in  

täg licher D u rc h sch n i t tsg asv e rb ra u ch  v o n  0,61 e t“  =
13,4 Pf., be i  d e n  G r u p p e n  1 m i t  3 e in  täg l.  D urc hsch n i t t  von n u r  m e h r  0,54 cbm =  12 Pf. 0d e r  de u t l ich e r :  i n  
v l e r  r ü n f t e l n  s ä m t l i c h e r  W o h n u n g e n ,  
in d e n e n  d e r  g rö ß te  T e il  d e r  B e v ö lk e ru n g  w o h n t  
w i r d  h e u t e  p r a k t i s c h  n u r  a u f  d e m  
i 0 c T e n -Le ,r ^ g e k o c h t ;  das  G as  d ie n t  n u r  a ls  A u sn il  sm it te l ,  b e so n d e rs  in  d e r  w ä r m e r e n  Jah re sze i t -  

o bw ohl a lso  d e n  B e w o h n e rn  d ie  u n b e s c h r ä n k te  Mög- 
h c hk e i t  geg eb en  ist, G a s  zu  b e n ü tz e n ,  w i r d  v o n  d ie se r  
G e le g e n h e i t  so g u t  w ie  k e i n  G e b ra u c h  gem acht.
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D as ist wohl das vern ich tendste  Urteil,  das  der  
V e r b r a u c h e r  s e l b s t  h ie r  ü b e r  das  Gas aus- 
spricht. D e r  G ru n d  liegt da r in ,  da ß  fü r  die  G roßzahl  
d e r  V erb raucher  eben  Gas ein u n e r s c h w i n g l i c h  
t e u r e r  W ärm esp en d e r  ist und  dasse lb e  von ih n en  
also n u r  aush ilfsw eise  in k le in s te n  M engen v e rw e n d e t  w e rd en  kann .  D iese  n ied r ig en  V erb rau ch szah len  
bew eisen  fe rne r ,  daß sich d ie  m e is ten  V erb rau ch e r  von 
de r  a l le ro r te n  seit J a h re n  mit gew al t igem  G e ld au fw an d  
b e t r ie bene n  G a srek lam e  n i c h t  b e tö ren  lassen, 
le tz te re  also fast  w irku ngs los  blieb.D a m it  v e r l ie r t  auch d ie  G a s fe rn v e rso rg u n g  
w enigstens  fü r  den  H a u sh a l t  j e d e  wirtschaftl iche 
Berechtigung, da sie eh er  noch v e r te u e rn d ,  also ver- 
b rauchshem m end  w irk t .  Auch d ie jen ig e n  Kreise, d ie  
für  die  A u ss ta t tu n g  d e r  W o h n u n g en  m aß g eb en d  sind, 
also A rch itekten ,  Vors tände d e r  B augenossenschaf ten  
usw., k ö n n en  aus  d iesen Tatsachen  k la r  en tnehm en ,  
daß  es u n te r  den  gesch ilderten  U m stä n d en  e in e  v o lk s 
wirtschaftliche Utopie ist, e tw a  r e i n e  G asküchen  
e in richten  zu wollen. D iese S tellen  sind also ih ren  
k ü n ft ig en  B ew o hnern  g e genüber  wirtschaftlich v e r 
p f l i c h t e t ,  in die  Küchen als H a u p t feu e rs te l le  den 
K o h l e n h e r d  he re in zu se tzen  und  Gas n u r  als 
E rg än zu n g  des Kochbetriebes an zuseh en ;  um  so m ehr,  
als m a n  h e u te  im stand e  ist, K o h len h erd e  fü r  j e d e n  e in 
ze lnen  vo r l ieg enden  F a l l  so e in zubauen ,  daß  sie wirt-  
sdiaftlich a rb e i te n  u n d  daß sie dadurch  dem  V er
braucher  die  w e i tau s  bil l igste  W ärm e  l ie fe rn  kön nen ,

da  die  Stein- und  B ra u n k o h le  se lbs t  w ie d e r  d e r  b il l igs te  
Rohstoff zu r  W ä rm e rz e u g u n g  ist. ,Aus d e r  e in gang s  a n g e g e b e n e n  Z ah le n ta fe l  gern  
noch e tw as  W eite res  h e rv o r :  F ü r  die  K le in w o h n u n g e n
G r u p p e  1—4 e rg ib t  sich e in  jä h r l i c h e r  G esam t-  
g a sv e rb ra uch  von 27 600 000 cbm insgesam t.  _F ü r  d ie  g rö ß e re n  W o h n u n g e n  G r u p p e  5 -11, also 
fü n f  und  m e h r  Z im m er,  b e lä u f t  sich d e r  G e s a m t
ja h re sv e rb ra u c h  au f  14 400 000 cbm.

Es l ie fe rn  also das  s tädtische  R o h rn e tz  u n d  das  
G a sw e rk  ru n d  zw ei D r i t te l  ih r e r  L e is tu n g  a n  d ie  
„K 1 e i n “a b n e h m e r ,  a l le rd in g s  in  „ T ro p fe n fo rm  , und 
n u r  e in D r i t te l  an  d ie  „G ro ß “a b n e h m e r ,  d ie  a b e r  fü r  
das  W e rk  die  e igen tl ichen  K 1 e i n a b n e h m e r  sind, w ie  
au s  dem  V e rh ä l tn is  des G a sv e rb ra u ch es  vo n  2 : 1 h e r 
vorgeht .D ie  G a sh e izu n g  n u n  ist e in e  seh r  t e u r e  Sache, w ie  
a l lg em ein  zu g eg e b en  w ird .  Sie k o m m t a lso  f ü r  die  
M in d e rb e m it te l te n  (die M ie te r  d e r  Ein- bis V ie rz im m e r 
w o h nu n g en ) ,  d ie  a b e r  d ie  b e s t e n  K u n d e n  des 
G a sw e rk e s  sind, n i c h t  in F ra g e ,  w ie  auch  d e r  
n ie d r ig e  T ag e sv e rb ra u c h  von 'A  cbm d ie se r  K reise  
beweist .

N u n  gibt  a b e r  d a s  G a sw e rk  das  H e i z g a s  w e se n t 
lich b i l l ige r  ab , 12 Pf. fü r  1 cbm, das  he ißt,  es g e w ä h r t  
se inem  s c h l e c h t e r e n  K u n d en ,  d e r  a b e r  z a h lu n g s 
k rä f t ig e r  ist,  noch o b e n d re in  e in e n  ganz  b e d eu te n d en  
R ab a t t ,  w ä h r e n d  se ine  g u t e n  a b e r  a r m e n  K u n d en  
20 Pf. zah len  m üssen.

TAGUNGEN
Die zweite in te rn a t ion a le  K oh len tagung  in P i t ts 

b u rg h  (Pa.) 1928. Nach de r  erfolgreichen D u rc h fü h ru n g  
d e r  e rs ten  in te rn a t io n a len  K o h lenkonferenz  im J a h re  
1926 in P i t t sb u rg h  (Pa.) h a t te  d e r  P räs id en t  Dr. Thom as 
B ak e r  vom C arn eg ie  Ins t i tu te  of Technology, daselbst ,  
zu r  A bh a l tu n g  e in er  zw eiten  K onferenz  a l le  an  de r  
Kohle in te re ss ie r ten  W issenschaftler  und  P r a k t ik e r  d e r  
Welt  e ingeladen , die  vom 19. bis 24. N o v em b er  u n te r  
großer  B eteil igung s ta t tfand .  20 L än d e r  w a re n  v e r 
t re ten  und  e tw a  120 Berichte e ingelaufen , von denen  
e tw a  20 au s  D eutsch land  s tam m ten. In de r  B egrüßu ngs
an sprache hob Dr. B ak e r  he rvor,  daß  das S treb en  a l le r  
Fachleu te  vor a l lem  d ah in  gehen  müsse, w ohlfe ile  
K raf t  zur  w e i te ren  E ntwicklung von In d u s tr ie  und  
K u ltu r  zu sdiaffen. H ie rz u  seien a b e r  a n d e re  Wege 
bei d e r  A u snu tzung  d e r  Kohle einzuschlagen, a ls  sic 
b isher  verfo lg t  w u rd en .  D e r  d ie  Kohle v e r te u e rn d e  
T ra n sp o r t  m üsse  au fh ö re n  und an  seine Stelle die A u s
n u tzung  d e r  Kohle zu r  E n erg iee rzeug u n g  au f  d e r  
G ru b e  selbst t re ten .  D o r t  seien große K o h len v er
schw elungsan lagen m it  K ra f tw e rk e n  zu r  E rzeu g u ng  
elek tr ischer  E nerg ie  zusam m en  zu errichten, von denen  
E lek tr iz i tä t  und  Gas in L e itung en  ü b e r  das L and  v e r 
te ilt  w e rd e n  und  auch e inm al f lüssige Kohle den  Ver- 
b r a u d ie rn  zu geführ t  w erde .  D e r  Koks, soweit  e r  nicht 
dem H a usb ra n d  dient,  w ird  in d e n  F e u e ru n g e n  d e r  
D am pfkesse l  in s tückiger oder P u lv e r fo rm  v e rb ra n n t .

Zahlreich w a re n  die  V orträge,  d ie  zum  geg en 
w ä rt ig en  S tan de  und zu r  Entwicklung d e r  V er
schw elungsanlagen,  d e r  K o h lens taubfeuerung ,  K ra f t 
erzeugun g  geha lten  w u rd en ,  aus  d en e n  zu e n tn ehm en  
war, wie ü b e ra l l  durch w ir tsd ia f t l ich ere  Aufschließung 
d e r  Kohle und  volle  A u sn u tzu n g  jeg licher  F ö rd e ru n g s 
a r t  e ine Verb il l igung  d e r  K ra f t  und E nerg ie  zu er- 
re id ien  gestreb t  wird. D ie  Möglichkeit h ie rzu  sieht 
m an  vornehm lich  auch in e in er  en g eren  Z u sam m en 
a rb e i t  von In g en ieu r  und  C hem ik er ,  indem  die  Kohle 
oder  a l lgem ein  de r  B renns toff  ers t  chemisch a u f 
geschlossen w ird ,  ehe  e r  zur  U m w an d lu ng  von W ärm e  
in E lek tr iz i tä t  benu tz t  wird .  H ie rb e i  geht das Be
s treben ,  den  B rennstoff  völlig zu v e rga se n  und das 
Gas als Brennstoff  zu r  B eheizung d e r  Kessel, w ie  ü b e r 
h au p t  d e r  in d u s tr ie l len  A n lagen  u nd  auch im H au sh a l t  
zu benutzen. D ie  völlige V ergasung  w ird  am  besten  
mit Sauers to ff  - D a m p fgeb läsen  in b e so n d eren  Öfen 
durchgeführ t ,  indem  d e r  Sauersto ff  durch elektr ische 
Zerse tzung  von W asser  gew onnen  wird. In dem  Ideal-  
zustand  d e r  E nerg ie e rzeu g u n g  w erd en  B renngase ,  
leichtflüssige ö le ,  W asserstoff-  und S auersto ffgase  und  
E lek tr iz i tä t  v o rh a n d e n  sein, die na d i  B edarf  in d e r  j e 

weiligen  M enge e rz e u g t  w e rd e n .  D e r  K oks soll a l l 
mählich auch im H a u s b r a n d  gänzlich verschw inden. 
Um a b e r  in d e r  Ü b ergang sze i t  d ie  E n tw ic k lu n g  der 
V e rsch w elu n g san lag en  zu fö rd e rn ,  d ie  h e u te  e in  dem 
A n th raz i t  äh n lichen  Koks l ie fe rn ,  ist nach e in e m  Vor
t räg e  von Dr. W. B ra b b e e  in A m e r ik a  e in  b e son derer  
K oksofen fü r  Z e n t ra lh e iz u n g  geschaffen  w o rd en ,  der 
e in en  e tw a  zw e im a l  so g roßen  V o r r a t s r a u m  hat,  als 
e r  be im  B re n n e n  von A n th ra z i t  e r fo rd e r l ich  ist, uni 
bei d e rse lb e n  K esse l le is tu n g  d ie se lb e  L än g e  der
F e u e ru n g s p e r io d e  zu erre ich en .  Bei d ie sem  Kessel 
k a n n  auch ö l  a ls  F e u e r u n g s m a te r ia l  v e rw e n d e t  werden. 
Bei d e r  K o ns t ru k t io n  des O fen s  h a t  m a n  sich vornehm 
lich von deu tschen  E r f a h r u n g e n  bei Öfen  mit Koks
b ran d  le iten  lassen. P r z v g o d e
RECHTSAUSKUNFT

A re h .  L.  E . in  K. ( E n t s c h ä d i g u n g  i n H ö h e  v o n
Y i M a u e r  w e r t  b e i  A n  b a u  ?)

F r a g e :  Zu  d e m  A u f s a t z  v o n  D r .  j u r .  B e r n l i .  A s c h e r  in de r
W i r t s c h a f t s b e i l a g e  N r .  4 „ M a u e r r e d i t “  i n t e r e s s i e r t  m ic h  a l s  Köln er 
d i e  A u s l e g u n g ,  w a s  ist  Y i M a u e r w e r t  h i e r ?  I d i  h a b e  b e i  d e ra r t i g e n  
m i r  h ä u f i g  v o r g e l e g t e n  S t r e i t f r a g e n  s t e t s  b e i  1 c b m  M a u e r w e r k  den 
P r e i s  1914 -f-  d e m  j e w e i l i g e n  Z e i t w e r t ,  d.  h.  (14,50 - | -  32,0) • Y  ~~ 
h a l b i e r t  in  R e d i n u n g  g e s t e l l t .  D i e  G e g e n s e i t e  h a t  d a s  ste ts  ohne  
A n r u f u n g  d e r  G e r i c h t e  a n g e n o m m e n .  Is t  d i e s e  B e r e d u i u n g s a r t  au£h 
l i d i t i g  o d e r  i s t  d e r  P r e i s  1914 m i t  d e m  B a u i n d e x  (zur Zeit  1,75) 
m u l t i p l i z i e r t  z u  v e r l a n g e n ?  W i e  w i r d  d a s  in  a n d e r e n  G e g e n d e n ,  
in  d e n e n  e s  g e m e i n s c h a f t l i d i e  B r a n d g i e b e l m a u e r n  g i b t ,  g e h a n d h a b t ?

A n t w o r t :  W i e  i d i  in  m e i n e m  A u f s a t z  , , M a u e r r e d i t “  in N r .  4
d e s  B la t t e s  n a c h g e w i e s e n  h a b e ,  k a n n  d e r  Ü b e r  b a u e n d e  von  d e m  
A n b a u e n d e n  e i n e  E n t s d i a d i g u n g  ü b e r h a u p t  n ic h t  v e r l a n g e n .  W e n n  
m a n  j e d o c h  d e r  K ö l n e r  P r a x i s  f o l g t ,  d i e  d e n  ü b e r b a u e n d e n  e in e  
E n t s d i a d i g u n g  g e w ä h r t  ( w a s ,  w i e  g e s a g t ,  f a l s d i  i s t ) ,  so ist  d ie  Be- 
r e d i n u n g  n i d i t  in  d e r  v o n  i h m  a n g e g e b e n e n  W e i s e  v o r z u n e h m e n .  
D a s  O b e r l a n d e s g e r i d i t  K ö ln  h a t  s i d i  in  s e i n e r  E n t s d i e i d u n g  vom
8. J u n i  1928 (I. W .  1928 S. 2573) a u f  d e n  S t a n d p u n k t  g e s t e l l t ,  «lall 
d e r  A n b a u e n d e  , , d e n  n o r m a l e n  V e r k e h r s w e r t  z u  e r s t a t t e n  h a b e ,  d e n  
d i e  h a l b e  M a u e r  z u r  Z e i t  d e s  A n b a u e s  h a t t e “ . S i e  m ü s s e n  a l so ,  
w e n n  S i e  s i d i  d e r  K ö l n e r  P r a x i s  b e u g e n ,  d i e  g e n a u e  Z e i t  f e s t 
s t e l l e n ,  z u  d e r  d e r  A n b a u  v o r g e n o m m e n  w u r d e  u n d  m ü s s e n  de n  
d a m a l i g e n  W e r t  d e r  M a u e r  e r m i t t e l n ,  o h n e  i h n  m i t  d e m  
j e t z i g e n  W e r t  o d e r  d e m  B a u i n d e x  z u  v e r g l e i c h e n .  L a g  d e r  Z e i t 
p u n k t  d e s  A n b a u e s  in  d e r  I n f l a t i o n ,  so d ü r f e n  S i e  n u r  d e n  d a m a l i g e n  
W e r t  in  (»o ld  u m r e c h n e n .  A n  I h r e n  B e i s p i e l e n  e r s e h e n  S i e ,  zu 
w e lc h e n  u n b i l l i g e n  R e s u l t a t e n  d i e  K ö l n e r  R e c h t s p r e c h u n g  f ü h r t .

In a n d e r e n  G e g e n d e n  is t ,  wrie  ich z e i g t e ,  d i e  R e c h t s p r e c h u n g  z u m  
G e m e i n m a u e r r e c h t  a u ß e r o r d e n t l i c h  v e r s c h i e d e n ;  d i e  e i n e n  g e w ä h r e n  
d e n  Ü b e r b a u e n d e n ,  w i e  e s  r i c h t i g  is t ,  k e i n e  b e s o n d e r e  E n t s d i a d i g u n g ,  
a n d e r e  b e r e c h n e n  e s  w i e  K ö l n ,  d r i t t e  w i e d e r u m  b e r e d i n e n  n u r  d e n  
W e r t  d e r  T e i l e  d e r  M a u e r ,  d e n  d e r  A n b a u e n d e  t a t s ä d i l i c h  d u r d i  
s e i n e n  A n b a u  b e n u t z t .  —  D r .  j u r .  B. A s c h e r ,  B e r l i n .

N a c h s c h r i f t  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .  D i e  F r a g e  d e r  
z u l ä s s i g e n  a n t e i l i g e n  K o s t e n  a n  B r a n d g i e b e l n  is t  ü b r i g e n s  u n t e r  
„ R e d i t s a u s k ü n f t e n “  J a h r g .  1928 m e h r f a c h  b e h a n d e l t  w o r d e n .  —

\ \  ochenbeilage  zu r  Deutschen B auze itung  Nr. 18/19. I n h a l t :  R a t io n a l i s i e ru n g  d e r  W e r b u n g  in d e r  B a u w ir t -  
schutt durch die  L eipz iger  Baum esse G asv e rb ra u ch  in H a u s h a l tu n g e n  — T a g u n g e n  — R e c h ts a u sk u n f t  —
^ e r l a g  D e u t s c h e  B a u z e i t u n g  G . m . b . H . ,  B e r l i n  — F ü r  d i e  R e d a k t i o n  v e r a n t w . :  F r i t z  E i s e l e n ,  B e r l i n  —  D r u c k :  W . B ü x e n s t e i n ,  B e r l i n  S W  48
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